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Die erste Fahrt der„Sremen".
v Jork in spannender Erwartung der „Bremen ".

|’ c gesamte amerikanische Presse , an der Spitze die New
d Blätter , veröffentlicht in Erwartung des deutschen
Diesen spaltenlange Berichte über die „Bremen " . Säint»

2 . Leitungen bringen zahlreiche Bilder des Schisses , seiner
\ bdeinrjchtung und das Bildnis des Kapitäns . Man er«

Z - daß die „Bremen " tu vier Tagen , 19 Stunden und
-1? ii, 'nuten  New Jork erreichen wird , mit welcher Zeit das\:l 'nß bCX 93̂CCtC kirt M nTnt/4i ¥w>t tlirtu*. S(,? für ocr luceexe für die

1 L ° Alfred 0- Dzcanfahrt gesichert zu fetii |ujum . Wui « mtu .» v. -
«-“■itiarett. 28̂ , L ®'e Ankunft dieses modernen Schisses deutscher Technik

„Bremen " gleich bei ihrer
u sein scheint. Für Amerika be-

^usation . New Dork hat daraufhin auch einen großen
, -sig geplant . Ein Schlepper soll das Heinkel-Wasserflug-
L°us um 9.30 Uhr morgens starten wird , cinholen . Der
Nngsausschuß der Stadt New I)ork fährt zur Quarantäne
^llis Island , um von dort aus die „Bremen " zu be-

New Yorker Bürgermeister Walker wird das von der
Men" m'itgesührte Katapultsliigzcug auf den Namen

taufen . Das Flugzeug , das von Bord der
„wtetW“*Tt* xtttn“ bereits gestartet ist und auch die Lichtbildstreisen

vochvv, Ausreise mit sich führt, wird schon in den Frühstunden
idfe'" ?1ork erwartet . Wie groß das Interesse
-W">ci, Ozcanriesen ist, beweist die Tatsache, das;

'vg der „Bremen " bereits 40 00V Karten
sind.

Das „Blaue Band des Ozeans " von der
„Bremen " gewonnen.
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usik. 15.15̂ Z°1AG^ Jork,  23 . Juli . Der Lloyddampser „Bremen^
dienst. 16--* iEg ., Aiontag um 14,3V Uhr amerikanischer Zeit (20,3V Uhi
-sters. 16-19̂ , -j,! >«., "ivpäischcr Zeit ) an der amerikanischen Quarantäne
. DialektvoshI , ; ein̂ nmhdem er um 7,39 Uhr (amerikanischer Zeit ) das
äo in Versa'? ,,l t, ^Feuerschiff passiert hatte . Damit hat die „Bremen"
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Me Lage in Osiafien.
und Dirig^ über die Lage in der Mandschurei . — Noch keine
^, !lj Zusammenstöße . — Ein Manifest der Nankingregie-

Setterberichtn. 8- — Sowjetrutzland rüstet . — Um die Vermittlung.

^ Widersprechende Meldungen.
-' Lesestunde. S den in London  vorliegenden Meldungen sind alle
•;f7" Vortrag BLii it,.??n Behauptungen von Zusammenstößen ü b c r t r i e -
rtckm'b drückt' jU ^ nö  auch die anhaltenden Nachrichten über die Truppen«
Hiuaart : >Zuziehungen mit Vorsicht aüfzunehmen . Bon chinesi«

0 Z0—1.20- ^Hz ^ ^ apanischer Seite wird einwandfrei bestätigt , daß sich. . . . .
& iw noch nichts ereignet hat , was zur Beunruhigung
\  Beben könnte.

' ,7t?1 Gegensatz zu dieser Meldung sicht eine Nachricht, die
lĵ vierika  kommt tind die besagt, Marschall Tschana-
\ A der Leiter des mandschurischenKriegsgebietes habe

,l .,>!> djp stking berichtet , daß Sowjetstrcitkräfte einen Angriff
. .Chinesen entlang dem Flüsse Suifenho an der man-

.ikhen Grenze eröffnet haben.
mutouid - ,, ich, ^ -klärt weiter , die Russen seien mit Giftgasen und 6)c«

?«tt - . ... u . » i.. ausgerüstet . Von Ncngo kam das Gerücht , daß die
s, Gawestp 'l' si

tzten Er

i>kjg bppen sich bis auf eine halbe Meile der Stadt Man-
r V Wiihert hätten und daß die Japaner aus der Stadt
~4 Hz' Wen, während weitzrussische Kosaken ein freiwilliges^ -x HCntTkî. ..... _ ri*c.i r̂_...

Antonio . ^ gcö‘ gebildet hätten , um den Chinesen bei der Verteidigung
Elte - n ^ H -uheifett.

^zltch. pie M u >

■-V ,»J'«t
üdken,  der Hauptstadt der Mandschurei wird

>hQ' daß das Kriegsgerede in Schanghai , Peking und
h, chinesischen Mittelpunkten keinen Widerhall finde . Die>tnt att- ic S- r»t .. -/ ‘ueiiiajen tüctueifunutit u:uieit anvuyuu | iuuc. x.

old ?" ? i(I bullkvmnten ruhig und in den maßgebenden Kreisen
is dienen ? Zuversicht über die Vermeidung eines Krieges

ttßtf;, Wj' ^ ußland und China gezeigt. Kein einziger Soldat ist
iiiir vokgeÔT >>" «Z" Bewegung gesetzt worden . Die Mobilisierung wurde
t im 3* l1lIä' ai,tClnK(t!8 •c°r^»c't und die Berichte von der Froitt werden durch-
'ise ihren
in

' str " Y otJ$ hohem Maße übertrieben bezeichnet. Ans Charbin
verlöre '^ hMchzeitig berichtet , daß die Russen Strcitkräfte im

jst ^ Achnitt zusammenziehen und gegenwärtig eilte Haupt-
arl Ms .̂Rgslinie in Tsitsikar vorbcreiten , wo etiva 60 000td w
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sprach erc Erklärungen der Nanking -Regierung.
y 'at  Ä ? o: ^ ankingregiexung hat an „alle Regierungen
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werden sollen. Die Russen sollen mit beträcht-

Kundgebung gerichtet , die sich in
der

sehr scharfen
-V8 ^!CTt Sowjetrußland richtet . Der Chef der Nanking-

jjM ?->!,??! General T s chi a tt g ka i s che k , der auch Ober-
&  Pi (Llet eitber der Siankingtruppen ist, sagt in einem

. A ?0ramm an seine Armeen , sie hätten sich für den
p [n -8i)p?ÄC11 den roten Imperialismus bereit zu halten ttnd^rechte Chinas zu verteidigen.

A Telegramm wird erklärt, daß die Abschaffung der
VfP  Verträge »nd die Erhaltung der chinesischen natio-

^Abhängigkeit vom chinesischen revolutionären Stanh-

pnnn aus von Deveuiung find , und vast fever Ossizier unv
jeder Mann bereit sein muß , sein Leben im Kampf für
die Verwirklichung dieser Ziele hinzugeben . Die Sowjetregie-
rung habe eine Note an Chtna gesandt in dem Glauben , China
Werde außerstande sein, sich selbst zu verteidigen . Hierin befinde
sich Moskau im Irrtum.

Chinesische Truppentransporte.
Wie das -chinesische Kriegsministerium mitteilt , sind am

Sonntag sechs Divistonen nach der Mandschurei abgegangen,
uin die Ostbahn vor einem russischen Angriff zu schützen.

Außerdem werden am Mittwoch zwei Kavalleriedivisioncn
Von Peking nach der Ostbahn abtransportiert werden . Nach
chinesischen Mitteilungen befinden sich augenblicklich ungefähr
21V üvv Soldaten in der Nordmandschurei.

Ijapanische Warnung an China.
z japanische Presse bringt eine amtliche Mitteilung des
,chen Ministerpräsidenten über den russisch-chinesischen

Streitfall.
Dir japanische .Regierung werde alle Maßnahmen er¬

greifen , um einen militärischen Zustammenstoß zwischen China
und der Sowjetunion zu verhüten . Die Regierung wolle sich
nicht in den Streit um die Ostbahn einmischcn. Es sei nicht
denkbar, daß die Nanking -Regierung dieselben Schritte gegen¬
über der südmandschurischen Eisenbahn unternehmen würde,
die in der Nordmandschurei unternommen wurden . Sollte die
NankingMcgicrung dennoch einen solchen Schritt wagen , so
werde die japanische Regierung die Bahn schützen. Diese Er¬
klärung tvird in ausländischen diplomatischen Kreisen als eine
Warnung an die chinesische Negierung aufgefatzt.

Die mit Rußland verbündete Regiernng der äußeren
Mongolei hat ihre Beziehungen K China ebenfalls abge¬
brochen.

Der russische Generalkonsul in Charbin an der Ausreise
gehindert.

Nach in Moskau vorliegenden Meldungen ans Peking
wurde der sowjetrussische Generalkonsul Melnikow , als er aus
Charbin  nach D a i r e n abreisen wollte , auf dem Bahnhof
von der chinesischen Polizei festgehalten  und nach der
Stadt zurückgebracht. Bei einer Unterredung mit dem Kom¬
missar der Nankingregierung in Charbin sei Melnikow eröff¬
net worden , daß er sofort festgesetzt werde . Die Ausreise aus
dem chinesischen Gebiet könne ihm nicht gestattet werden.

Die Fcsthaltung des sowjctrnssischen Generalkonsuls hat
in Moskau große Empörung hcrvorgcrufen . Die Sowjetregie¬
rung Wird Wahrscheinlich neue Schritte durch Vermittlung
einer anderen Macht bei der Nankingregierung unternehmen.
Falls die chinesische Regierung den Generalkonsul nicht ab¬
reisen lasse, Wäre die Sowjetregierung gezwungen , die chinesi¬
schen Generalkonsule in der Sowjetunion ebenfalls sestzu-
halten.

Russische Rüstungen.
Wie auS Moskau  gemeldet wird , haben die sowjet-

russischen Gewerkschaften im Zusammenhang mit dem Ab¬
bruch der politischen Beziehungen zwischen Slanking tind Mos¬
kau einen Aufruf an das russische Proletariat erlassen , in dem
sie verlangen , die Arbeiter sollen freiwillig Geld für den Bau
eines russischen Flugzeuggcschwaders unter dem Namen
„Unsere Antivort an China" spenden.

Die russischen Gewerkschaften wollen ungefähr 6V bis 70
Militärflugzeuge ausrüsten , die teils in sowjetrusstschen Fabri¬
ken hergestellt werden , teils im Ausland in Auftrag gegeben
werden . Das neue Flugzeuggeschwader soll nur die russischen
Grenzen im Fernen Osten schützen. Die Gewerkschaften in der
Ukraine haben 20 000 Goldrubel der Roten Armee für den
Bau eines Panzcrzuges gespendet, der sofort in Angriss ge¬
nommen werden soll. Der Panzerzug soll nach den letzten
Methoden der Kriegstcchnik ausgerüstet werden und außer¬
dem eine Landungsplattform für die russischen Militärflug¬
zeuge haben . Die Kundgebungen gegen die chinesische Regie¬
rung in Rußland nehmen ihren Fortgang.

Wie aus Moskau berichtet wird , hat der Kriegs - und Re¬
volutionsrat der Sowjetunion den ehemaligen Oberbefehls¬
haber im Moskauer Militärbezirk , Kujbischew, zum Ober¬
befehlshaber sämtlicher Streitkräste der Sowjetunion ernannt.
Kujbischew war Offizier in der russischen kaiserlichen Armee
und ist im Jahre 1917 zn den Bolschewisten übergcgangcn.

6. Jahrgang

Aufstand in einem amerikanischen Zuchthaus.
New York,  23 . Juli . Im Clinton -Gefängnis bti

Dannemora befinden sich 1000 Zuchthäusler im Ausstand . Ein
Teil der Gefangenen überfiel die Wachen und nahm ihnen die
Gewehre ab. Es gelang den Aufständischen , die Mauern zu er¬
reichen, wo sich ein heftiger Feuerkampf entwickelte. Zwei Ge¬
fangene wurden erschossen, als sic die Aiaucrn überklettern
wollten . Bon den Aufsehern wurden gleichfalls zwei nieder-
geschossen. Da die Wachmannschastcn nicht in der Lage sind, die
Ordnung wiedcrherzustellcn , ist Militär herangczogen worden.

Aach der Ratifizierung.
Die große politische Auseinandersetzung in Frank¬

reich  über die Ratifizierung der Kriegsschulden-
a b ko m m e n mit Amerika und England ist beendet. Mait
hat Tage hindurch und Nächte hindurch in der Kantmer
debattiert . Ministerpräsident Poincarö hat sich in einer
Danerrede , die mehrere Sitzungen hindurch währte , für die
Ratifizierung eingesetzt. Der Finanzminister Cheron und der
Außenminister Briand habett ebenfalls in die Debatte ein-
acgriffen und energisch die Ratifizierung verlangt . Ssi)ließlich
hat eine winzige Mehrheit  von ganzen acht Stimmen
der Ratifizierung der Schuldenabkommen zugestintmt : 300 Ab¬
geordnete waren dafür , 292 dagegen.

Es ist kein Zweifel , daß die Regierungsvorlage denkbar
unpopulär war . Der französische Steuerzahler konnte und
kattn es nicht begreifen , daß Frankreich die Kriegsschulden , die
es bei deni befrerrndeten und verbündeten Amerika gemacht hat,
selber zurückzahlen soll. Man hat den Französin nach Kriegs-
schlnß gesagt, der Deutsche oezahle alles , und jetzt tnuß Frank¬
reich ein Schuldenabkommen mit Amerika treffen , das ihm
auferlegt , die bei den Vereinigten Staaten von Amerika ein«
gegangenen Kriegsschulden in 62 Jahresraten zurück-
zubezahlen. Das will den französischen Bürgern und Steuer¬
zahlern nur schwer in den Kopf ! Daher auch der sehr heftige
Widerstand der Parteien in der Kammer . Zunächst wollte
niemand die Verantwortung für eine , so unpopuläre Abstim¬
mung aus sich nehmen , roeil ntan wußte , die Annahme des
Schuldenabkontmens wird viele, viele Wählerstimmen kosten.

Die französische Kammer hätte daher das Abkommen gar
au  gerne in eine andere Form gebracht . Nämlich so, daß
oarin gesagt worden wäre , Frankreich braucht unter allen Um¬
ständen nur das an Amerika zu bezahlen , was e>s von
Deutschland  als Kriegsentschädigung erhält . Kann
Deutschland einmal nicht bezahlen , so bezahlt auch Frankreich
nicht an Amerika . Auf eine solche Formel hat sich aber
Amerika nicht eingelassen. Es verlangte die bedingungs¬
lose  Anerkennung der französischen Zahlungsverpflichtungen.
Mit der geringen Mehrheit oon acht Stimmen ist eine solche
nun auch erfolgt . Die Kammer hat aber doch noch eine Vor-
behaltsklousel beschlossen, die allerdings fein Bestandteil des
Ratifizierungsgesetzes ist. In dieser Klausel heißt es , daß
Frankreich die zur Erfüllung des Schuldenabkontmens not-
wendigen Mittel nur durch die regelntäßige Erfüllung der Ver¬
pflichtungen Deutschlands finden kann. Die Kammer erklärte,
daß die Frankreich durch daZ Schuldenabkomnten auferlegtett
Lastet, „ausschließlich durch die Summen gedeckt werden müssen,
die Deutschland als seine Schulden an Frankreich abzn-
führen hat " .

Die Ratifizierung hat in Frankreich sichtlich großes
Mißvergnügen  ausgelöst . Die Blätter aller Parteien
geben dieser Stimmung deutlich Ausdruck. Niemand ist mit
dem Kammerbeschluß zufrieden . Auch die Regierung selber
nicht. Denn ihre Mehrheit ist, wie gesagt, ntir sehr klein.
Man kann daher von einer geradezu krisenhaften inner¬
politischen Situation in Frankreich sprechen. Kein Wunder , daß
in diesem Zusammenhänge von einem bevorstehenden Rück¬
tritt  P o i tt ca x e ä gesprochen wird . Ausfallen ntußtc jeden¬
falls , daß er sich im setzten Stadium der Ratifiziernngsver-
handlungen außerordentlich zurückgehalten hat . Das hatte
ztvar seinen äußeren Grund darin , daß ihn seine große Rede
körperlich stark mitgenommen hat . Aber wer hätte ihn ver¬
hindert , zu verlangen , daß die Abstimmung noch um twei
oder drei Tage hinausgeschoben ivird , bis er wieder hergestellt
ist? So aber blieb er den Schlußberatungeit und der Abstim¬
mung entfach fern , ststan kattn sich denken, daß nicht nur die
winzige Kammermehrheit für die Regierung Herrn Poincars
nicht gefällt , sondern daß er auch noch andere politische Sorgen
hat. Die internationale Reparationskonferenz  steht
bevor, auf der Deutschland die Frage der Räumung  der
besetzten Gebiete anschneiden wird . Poincarö ist ein Gegner
jeder vorzeitigen ^ Räumung . Sein Außenminister Briand
dagegen tnüßtc seine ganze bisherige Politik verleugnen , wenn
er nicht für baldige Räumung wäre . Außerdem hat Briand
die „Bereinigten Staaten von Europa " propagiert , eilte Idee,
die Herrn Potnearä zweifellos recht unsympathisch ist. Das
ind Meinungsverschiedenheiten zwischen Mittisterpräsident
und Außenminister in ganz außergewöhnlich wichtigen -poli¬
tischen Fragen . Möglich , daß Poincars daraus die Konjequettz
zieht, zurückzutreten. Briand  wäre dann der gegebene Nach¬
folger . Das sind jedoch vorläufig noch Kombinationen , Das
Prophezeien ist bekanntlich in der Politik besonders schwer.
Tatsache ist aber , daß wegen der Ratifizierung des Schulden-
abkommens in Frankreich eine recht unzufriedene politisch«
Stimmung herrscht. Was daraus entstehen wird , bleibt ab-
zuivarten.

*

Amerikanisches und englisches Echo der Ratifizierung.
Die Washingtoner  Regierung bereitet eine Note

vor , durch die Frankreich davon unterrichtet werden soll, daß di«
am l . August fällige 400 -Millionen -Dollar -Zahlung wegctt der
-rfolgten Annahme her Ratifikationsgesetze nicht geleistet
zu werden braucht.

Die Nachricht von der Ratifizierung des französisch-eng¬
lischen und frnnzönsch-amcrikanikchcn Schuldenabkommens ist



auf englischer Seite mit starker Genugtuung ausgenommen
worden. Ter diplomatische Berichterstatter des „Daily Tclc-
graph" weist darauf hin, daß das britische Schatzamt nach der
Ratifizierung des Schuldenabkommensund der hierdurch ge¬
schaffenen Gewißheit nun den Aoung-Plan im Zusammenhang
mit der Kriegsschuldenfrage einer besonders gründlichen
Prüfung unterziehen werde.

Lokales
Hochheim a. M ., den 23. Juli 1929

Die Bank ln der sonne.
So eine Bank in der Sonne ist eine Herrlichkeit für sich

Ein richtiger „Platz an der Sonne ".
Da trifft sich das beschauliche Alter mit der kleinsten

Jugend , mit den Kleinsten und Allerkleinsten, die im Sande
spielen. Der Greis sieht mit vielerfahrenem Auge in die
sonnenbeschienene, vor ihm ruhig liegende Welt und genießt
den beschienenen Abend des Lebens, die müden Hände über
dem Stockgriff gekreuzt. Neben ihm die fremde junge Frau,
deren Knaben froh umhertollen und den Zauber der Kind¬
heit verbreiten; daneben der Mann , dem die Unrast der Tages¬
arbeit eine freie Minute läßt, sich in diesen geruhsamen Kreis
zu drängen, beinahe als ein Fremder, der nicht dazu gehört;
daneben das Mädchen, irgendeinen interessanten Roman
lesend_ Das Bild wechselt tagsüber, weil die Menschen
kommen und gehen; aber immer wieder sind es die gleichen
Empfindungen, die zu der Bank hinführen und auf ihr
lebendig' werden: das Gefühl der Ruhe, der wunschlosen
sonnigen Behaglichkeit.

So ist die besonnte Bank am Wege, im Parke, ans der
Anhöhe oder am Waldrain — wo immer sie auch stehe —
eine wahre Insel des Friedens , fast ein Stück Anachronismus
in der auf die Sekunde abgestellten Gegenwart. Wäre unsere
Zeit neuer philosophischerSysteme bedürftig,̂ so ließe sich
beinahe eine Weltanschauung konstruieren, gesehen von de?
Bank aus , die so viel Ruhe, Gleichmut und Geduld verkör¬
pert und gibt.

—r. I u b i l ä u in s f e i e r . Ami . August sind 25 Jahre
verflossen, daß Herr Lehrer Heinrich Volk an unserer Schule
tätig ist. Diesen Gedenktag wollte das Lehrerkollegium nicht
still vorübergehen lassen, sondern wie auch in früheren Fäl¬
len durch eine entsprechende Feier auszeichnen. Da der Tag
jedoch in die Ferien fällt , so wählte man am verflossenen
Samstag , dem letzten Schultage, nach Schluß des Unterrichtes
eine Stunde zur Begehung der Jubiläumsfeier . Zn derselben
hatten sich in dem festlich geschmückten Schulsaale der oberen
Knabenklasse eingesunden: die Geistlichkeit beider Konfessionen
Herr Beigeordneter I . B . Siegfried, als Vertreter der Stadt¬
verwaltung, das Lehrerkollegium und sonstige Gäste. Die
Feier wurde mit dem Gesang der Schulkindern „Lobet froh
den Herrn" eingeleitet, worauf Herr Rektor Hanßmann die
Erschienenen herzlich willkommen hieß. In seiner Ansprache
wies er auf die Bedeutung des Tages hin und die jetzt voll¬
endeten 40 Dienstjahre des Jubilars , von denen er 25 Jahre
an der hiesigen Schule verbrachte. Er kennzeichnete feine Treue
in der Erfüllung seiner Berufs - und Lebenspflichten, als deren
schönster Lohn ihm stets Vertrauen geworden sei. Hieran
knüpfte er die besten Segenswünsche des Lehrerkollegiums für
die fernere Wirksamkeit. Zugleich entbot er die besten Glück¬
wünsche von Herrn Kreisschulrat Dr . Becker-Wiesbaden, der
leider durch Abreise in die Ferien an seinem persönlichen Er¬
scheinen verhindert war. Nachdem hierauf eine Schülerin
unter gleichzeitiger Ueberreichung eines Blumenstraußes die
Glückwünsche der Schuljugend in poetischer Form zum Aus¬
druck gebracht, ergriff Herr Beigeordneter Z . B . Siegfried
das Wort . Er dankte Herrn Volk für die jetzt 25jährige er¬
folgreiche Wirksamkeit an der hiesigen Schule und für seine
frühere Tätigkeit als Leiter der „Berufsschule", womit er
die besten Wünsche für ein ferneres Wohlergehen verband. Als
Andenken an den Ehrentag überreichte er im Namen der städ¬
tischen Körperschaften ein schönes Schreibzeug. Herr Pfarrer
Dr . Grün gratulierte im Namen der evangelischen Kirchen¬
gemeinde. Er sprach Worte des Dankes dafür , daß der Ge¬
feierte den Religionsunterricht bei den Kindern seiner Ge-

Zwei Welten.
Roman von O. E l st e r.

Copyright vy Greiner & Comp., Berlin W 3k).
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meinde erteilt und als Mitglied des Kirchenvorstandes sich
auch noch sonstige Verdienste um das kirchliche Leben erworben.
Auch er ließ seine Ansprache in den besten Wünschen für die
ferneren Jahre ausklingen.— Rach einem weiteren Gratu¬
lationsgedicht seitens eines Schülers mit Ueberreichung eurer
Blumenspende dankte Herr Volk mit warmen Worten für die
Ehrung, die man ihm bereitet und erklärte, dieselbe nicht rn
erster Linie seiner Person, sondern dem Amte, dem er diene
zuschreiben zu müssen. Hieran gliederte er noch einen histori¬
schen Ueberblick über die Entwickelung" des Volksschulwesens
hinsichtlich der Lehrerbildung, der Schulaufsicht und der pe¬
kuniären Stellung der Lehrer in dem Zeitraum der verflos¬
senen 40 Jahre , woraus sich ergab, daß das Schifflein der
Schule nicht in einem stillen Hasen ruht, sondern auch auf
dem großen Zeitstrom schwimmt und somit den Strömungen
des jeweiligen Zeitgeistes unterworfen ist. Mit dem Liede,
„Herr, Deine Güte reicht so weit!" mit seinem machtvollen
„Alleluja" wurde hieraus die einfache, aber von den Gefühlen
der Innigkeit und Dankbarkeit getragenen Feier vom Schul¬
leiter geschlossen.

— r . Geburtstagsfeier . Die 70jährige Geburtstags¬
feier der Altersklasse 1859 am verflossenen Sonntag nahm
in allen ihren Teilen einen schönen und erhebenden Ver¬
lauf . Ausführlicher Bericht erscheint in der nächsten Num-

Für die 100 Liter bezahlte man 32-
btitfr

_ _ _ _ ■36- 39jfc ' Zfr
schnittlich je Halbstück (600 Liter ) 206 Mk. Der &
Erlös stellte sich auf 17 137 Mk. ohne Fäsier.

/X Trais - Horloff. (Schäden i m Fisch " st 5
itt-i
3Jla»

iJ
za  rnais - .potmjy. (Schäden i m u 1!"'

z'n der Horloff wird ein großes Fischesterben beim ■ „
nimmt an, daß größere Mengen teerhaltiger a » ''elltli4
das Flußbett eingedrungen sind, dem die Fische s," ^  d»
Weißfische, erlagen, die nun auf dem Wasser treiben̂ ^p

Heppenheim. (T i e E
Neubaues .) Das im !
, M letzten Wochen ein
M worden. Die Renovie
Mceban wilrden von <
^ bei dem feierlichen Ak
1 Schlüssel Bürgermeister
Me sich eine ganze Anzo

Zchördcnvertretern einge
M hielt Bürgermeister

Nähe der Utpher Mühle wurden auch Krebse und
ausgefischt, die noch lebend waren. t

A Gkünbcrg. (Ein Bürgermeister We
kundenfälschung vor Gericht .) Wegen 1 M . Mten der Begrüßung
fälschung hatte sich der seines Amtes enthobene W •* ßidenen  aus , die an d
germeister Jöckel vor dem Amtsgericht zu verantw» ' ^ hanin Schluß gab er e
hatte auf einem Gesuch eines Kriegsbeschädigten"p . Entwickelung Heppenl
geändert, tvas durch den Gerichtssachverständigen, A hl«i'Ätc eine Besichtigung?rv. «r ' iS .. _r.„ Au r„„ .......D rrAs Au,.;* * verurteilt W, fturhe_, _ , sjachverjtanoigen, ucW%!( » IC eine ®c, , „ „
(Frankfurt), nachgewiesen wurde . Das Gericht verur Teilnehmer in das Golde

- ici— sffvriti» Vinit htDli  jjjjt t 5 ftpfitfrTuM

b'^ Ä 'iident. ar£inWi>t

Bürgermeister /u einer Gefängnisstrafe von hessischen Regierui
und tvandelte die Strafe in eine Geldstrafe von 300 - Kratz die Glückwu

A Weilburg. (Ehrlicher Find e r .) Ein

mer.

Wettervorhersage für den 24. Juli . Heiter, sehr warm,
leichte Gewitter.

# Was ist eine Milliarde ? Da bei den augenblicklichen
Verhandlungen im französischen Parlament neben der Räu¬
mung des Rheinlandes auch von dem Voung-Plan und den
deutschen Milliardenzahlunaen gesprochen wird, snchr ein-
französtsche Zeitung ihren Lesern von diesen unvorstellbaren
Summen einen Begriff zu verschaffen, indem sie mitteilt , wie
viel eine Milliarde in französischem Gelds wiegt. (£§ kommen
tartj unaebeuerliche Großen dabei heraus . Eine Milliarde in

_ _ _ s_ , jf t it o c x.;
Einwohner hatte auf dem Weg über Eubach .
furter Straße 4300 Mark verloren. Ein Cubacher Beerfelden. (Landest

franknoten _ . , .
gramm . Wollte matt aus den ausgefallenen Gedanken kom-
men, sich eine Bibliothek von einer Milliarde cmsznstellen, w

»i»» Bücherreihe von 2000 Bänden , das Buchwürde mau eine
zu je 500 Setten Tausendfraukuoten, erhalten. Wenn man an-
nimmt, daß ein Mensch 50 Kilogramm transportieren kann,
so brauchte man zur Beförderung einer Milliarde in Tausend-
franknoten 36 Leute, in Hurrderttaufendfranknoteu 230, in
Gold 6450 nrü>in Silber nicht weniger als 100 000 Männer.

sitz Die amtliche Grotzhandelsrichtzahlvom 17. Juli . Die
auf den Stichtag des 17. Juli berechnete Großhandelsricht¬
zahl des Statistischen Reichsamtes hat sich mit 138,2 gegen¬
über der Vorwoche (137,4) um 0,6 v. H. erhöht.

der das Geld fand, brachte es nebst der Tasche dem j n Evangelischen
iUiücf. ' Hessischen Evar

A Wetzlar. (F i s che sie r b e n.) In der Lahn ^. August hier statt. I;
Wetzlar und Dutenhofen wurde ein großes Fsschesi1fllt̂ ^
vbachtct. In großer Zahl sieht man die Fischlnch' ^ Oberkirchenrat Dr.
Flußrändern schwimmen. Die Ursache scheint in demv "Dox -Umstadt. (Reit

. . * der „Reit- und Fa
^ die Ausschreibungen

, (Bauernlag 193  0.) Die WAisS den 4. August, in Gr
Bauernschaft beabsichtigt, bcn 10. Nassau,scheu jh, S chreibungen enthalten
im kommenden Jahr nach Wetzlar zu bekommen, ^  9itmS er
gemeinsam mit dem Wetzlarer Nativnalfcst, dem » ^  uuu em
fest", begehen zu können. Die Stadtverwaltung d ' ^ do und der Reichswc
gehende Förderung dieses Planes zugesagt. sii^ ^ .̂ ufung und rn

Ü D,°z. (Eine  S i c d lug d - r S ' - 'L
freigelegt .) Im Gebiet der Tongruben im Vst, , ^sre i gete  gl .) ^ m iseolei oer --.ongruvr,* bcnt ^  Gelnbaniwi (S o m
Wald îst ^zur Zeit dannt deschafügt, d'^ ubcr.^ ^ ^ g si, „ p e -
liegende Lehmschicht abzuräumen. Durch einen cine en,
eine Anzahl von Wohngruben entdeckt, die : junge e Ji[ ation  vermzeit angehort haben, und zwar handelt es sich um „o«^ Kurbessiickn

Usn,  vm , so«» m Mo ». gt - fff  Ä 'ff:
Wohngruben, deren Seiten etwa 1,60 Meter unw P  Hetn ^ b» iben  Organis,
oberfläche liegen und deren Ränder sich deutlich vor ^
gebuug abheben.

A Bad Ems.

j & des Nährstandes aus 1
se« Mer ’ . - "

, ^ ^ ŝchngueve it)
n a ssa u i sche n ' Hä n d e l s kämm  e r n.̂ ^Der ha<>, ^ Tagung ei

(He r b st t a g u n g der

der
| UUi | u; c u u wi.w »v. ... ... v-- YtiltCl 11
hessen-nassauischen Industrie - und Handelskamn ^im (fnrtfTirftprt Kurdaus , einer f

Eingesandt.
(Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftleitung .)

Wenn man bei dieser Hitze das Badeleben hinter der
Eisbreche näher ansieht , so wirft sich die Frage auf:  Wa¬
rum sorgt die Gemeinde nicht für einen Badeplatz , der
ja in jeder Pfarrgemeiude vorhanden ist. Das Gras der
dortigen Grasnutzung wird zertreten , verwälzt und ver¬
unreinigt auf der ganzen Wiesensiäche. Wo ist der Schutz?
Alle Felder und Wiesen sind laut Feldschutzgesetz geschützt,
habe hier als Pächter gar keinen Schutz. Ich wäre ja
gerne bereit einen kleinen Teil abzutreten direkt hinter
der Eisbreche und bin bereit darüber mit der Badekom-
misiion zu unterhandeln . Ich bitte die Gemeinde mich
bester zu schützen.

Der Pachter

Ans Nah uni) Fern
Mastenheim . Ein Ausgebot von Apfelwein wurde von

der Obstverwertung Schloß Massenheim E . m. b. H. heute
in Mastenheim durchgeführt . Zur Versteigerung gelang-
ten 140 Halbstück 1928er naturreiner selbstgekekterter
Apfelwein , wobei 83 Halbstück in anderen Besitz übergin¬
gen. Die Apfelweine wurden zu verhältnismäßig billigeren
Preisen wie bei der vorjährigen Versteigerung abgegeben.

A Rüdesheim. (Bran  d.) In dem
der Schmittstraße entstand ein Brand . Beimn r fiel) v um \3 >ejaueueuveuuu
Feuerwehr war"schon' nichts mehr zu retten, so S^ tc 9| ü
Wehr auf den Schutz der umliegenden Gebäude W Kenner (Obergrenzeba
mußte.

A Wiesbaden. hot NajIa  WA,-!« xf (" acye oes .inci ^ ui
Brand » - - , . SW

(Ausbau
^ __ _ _ i n g.) De
hatte eine Satzungsänderung der Na
rungsanstalt gutgeheißen, und

Delp,
u. a.

Rcgicrnn

h e und Gersfeld best
?>chaftliche Beratung dl

-,, — .i-y—- -w-,—i- - ° . _ iyui1**- akademischen Feie
Anfang September im staatlichen Kurhaus , einer ^ 'Gelnhausen deren Vors
der Limburger Kammer folgend, seine Herbsttagui» ^q̂ rnen§ ~ .cw,“ “8""" * des Kurhefsischc

Anwesen Nägel (Crumbach). '
leim Eintresisi p Mz am GefallenendenkmGefallenendenkm

.begann die Hauptvc,z,e °7 .began. „ ,
Nassa »/' ,siG °«Iprache des Kreisba,

Bra»dv"M M . d. N.)/ Das Haus
iollen Zunächst ^ M ^ndbundes, von Sybezwar sollen zunan-n ^ A,,, st ^ ,

mew' dürchgefUrt' werde'n, welche der Nassau'schen -̂ fs ' 8 der derzeitigen ^
versichreungsanstalt erlauben, den veränderten wtrtsch.̂ E ; sĵ nders zur Frage i
Verhältnissen gemäß den Versicherungsnehmern Bun« , ■„
Versicherungsschutz zu gewähren, den werteren A» . ^ r -Aaße forderte. Ill
selben möglich zu machen und nicht nur Brandverflcĥ .„M ^inosienkcbaftswes.

fh)LULL4Li 4.4.
selben möglich zu machen uno nrcyl nur °nossenschaftsivesens
anstalt, sondern Brandverhütungsanstalt zu fern. . iE von der Malsbi
wurde bestimmt, daß die Brandversicherungsanstalt ^ LEierverwertung rn d,
Wertversicherung— Versicherung des Unterschiedes« ^ Eier umgesetzt hcsicherunq— Bersrcyerungoes ^ rer umgeĝ i
alt — für Gebäude und Znbehörungen übernehme ^ . chgft Kurhessens spra
Die Vorarbeiten und Verhandlungen, betreffend diê ^ z»^  Das Schlußwort
Versicherung, die überaus umfangreich sich gestaiiei, und Landtagsabgeo,
Zeit im Gange.

A Heidesheim. (B e i
nn glückt .) Ein 25jähriger junger

der Arbeit tödlich .̂ -«
n n g t ü ckt.) Ein Lc>>ayrlger junger Mann , der ^
Transport von Baumaterialien beschaftlgtchval̂g» ^ F Operation an der Gal

Reichskanzl
den Anhänge- und Motorwagen. Hierbei
Schädelbruch und schwere Quetschungen, denen
Zeit darauf erlag.

er

53. Fortsetzung.
Trotz seiner Schmerzen richtete sich Fred empor. .
„Ein Freund meiner Familie ? ^— Ich habe kerne

Familie mehr — ich kenne Sie nicht, Sir ."
„Mein Name ist Walter Breßnitz — ich lernte Ihren

Vater und Ihre Schwester in Deutschland kennen, — der
Zufall führte mich hierher ."

Fred lachte heiser auf.
„Sie kommen zu spät — nicht wahr, Sir ?" sagte

er mit bitterem Spott . „Sie wollten auch dre schone
Tochter des Millionärs hermführen — da — da rst
Ihnen der Graf zuvorgekommen."

Mister Griswold , ich sagte, ich bin ein Freund Ihrer
Familie ? Weshalb wollen Sie mich beleidigen?"

Damned ! Sie haben recht, Mister Breßnitz —. so
war " ja wohl Ihr Name, Sir ? Hab' ihn schon öfter
gehört — von meinem — Vater — —"

Er sprach unter heftigen Schmerzen. Plötzlich preßte
er die Hand fest uno krampfhaft auf die Brust und sank
stöhnend auf das Loger zurück. Er schien an dem empor¬
quellenden Blut ersticken zu wollen, die Augen traten
ihm fast aus den Höhlen, kalter Schweiß perlte von
säner Stirn und fahle Totenblässe bedeckte ferne Wangen,
lieber die bläulichen Lippen quollen ernrge dunkle Bluts-
tropfeir.

Walter richtete sich empor.
„Rasch, Juanita — dort das Gläs mit dem Trunk . . ."
Das Mädchen reichte ihm das Glas mit zitternden

Händen Er führte es dem Verwundeten an dre Lippen,
der gierig einige Schluck schlürfte. Aufatmend sank er
zurück.

„Dank, Dank, Sir — es geht besser . . ."
Eine Weile lag er schweigend mit geschlossenen Augen

da, während sich die Brust in krampfhaften , heftigen
Atgmzngen hob und senkte. Dann öffnete er plötzlich die
Augen, ein schwaches, trauriges Lächeln umspielte seine
Lippen.

„Sagen Sie mir, Herr" , flüsterte er, „ob ich sterben
muß ?"

„Vor allem müssen Sie möglichst ruhig und unbeweg¬
lich liegen. Danrr kann noch alles gut werden."

„Glauben Sie , ich fürchte mich vor dem Tode ? O
nein — ich habe ihm schon oft ins Auge gesehen. Es
geht mit mir zu Ende, nicht wahr ?"

„Ich bitte Sie , bleibeir Sie ruhig !"
„Zum Henker mit Ihrer Ruhe ! Werden Sie nach

Deutschland zurückkehren?"
„Ja —"
"Nun gut, dann versprechen Sie mir , meinen Vater

und meine Schwester aufzusuchen . . ."
„Ihr Vater lebt in Deutschland?"
„Seit einiger Zeir — bei meiner Schwester, der

Gräfin Sponeck — ich sollte mit ihm gehen, aber ich
wollte nicht — ich wollte mich nicht in das Joch cin-
spannen lassen — frer wollte ich sein — das Land̂ der
Freiheit ist meine Heimat, — frei — frei — —"

Wiederum kämpfte er mit dem emporquellenden Blut,
das seine Worte erstickte. Angstvoll griff er nach^ der
Hand Walters und preßte sie fest zwischen seine Hände.

„Verlassen Sre mich nicht", ächzte er. „Ich sterbe . . .
ich sterbe . . und matt sank er zurück.

Dann erholte ec sich wieder und lächelte Walter
dankbar an.

, Wollen Sie bei mir bleiben, bis alles vorüber ist?"
",Bis Sie außer Gefahr sind — ja ."
„Außer Gefahr ! Ich täusche mich nicht, noch einmal

solch' ein Kampf und es ist vorüber . . ."
„Soll ich einen Priester holen, Fred ?" fragte Jua¬

nita schluchzend.

Su’e aus Bad M erc
>sr- r zur Kur
iw/Otet fieberhaften ei

- trv. Die Merzte rieten
aber ^ .

„Ich brauche keinen Priester , Mädchen . - - W Kation mHeidelber;
Beichte will ich doch ablegen — vor Ihnen , H zxilw  Operation , die ai
Sie meinen Vater , meine Schwester gekaimrü ^,, , .Zg vorgenommen wi
nein , nein, hindern Sie mick nicht am
nützt doch nichts. ©k sollen ' meine

Anem Vater und meiner L.

mich nicht am E>
. s. Sie sol

dann sollen Sie meinem Vater uno mernee ^
zählen, wie ich gestorben bin - ach, er )cit cß * M ^ 'A- et
ausgesagt , der alte Mann , daß ich so sterben w ^ tz. wiontq̂ ^ .̂.... .»»
ich hörte nicht auf ihn, nicht auf Edith, nh Wy ??? .immer noch

^ »^ °utagvormittag
s>». :azlers immer noch

Da dFreiheit mehr als mein Leben — frei — . fl, /athÄt * -
sterben — wie ein Hund niedergeknallt von dem ^ er e.^p, 4wtllvvU

in Berlin weil
o en e r , überne

Auf dem We,

Seine Augen schlossen sich iind schwere Träne » 411
unter den Liedern hervor.

Tiefe Stille herrschte in dem dumpfen Gen

^ Ä SBotte OrilSrt »atm : fjf * -
Augen auf und reichte dem Mädchen die H" "jf

aber bald - auswärtige
jl

■** *

„Noch lebe ich, Juanita
vorüber ; komm her, „ '
nun knie hier nieder und
an meine Seite , schmiege deine Wange
mein Gesicht . . . weine nicht, Liebling . -
dich gesorgt werden . . . Herr", wandte er

r lv ' ~'

dreitausend Dollar — sie
wollen Sie es ihr geben

> 5
gehören dem Kisidr
nach - nach mernern ^

ter , „in meiner Brusttasche stecken mehrere Reichskanzler wu

„Danke — und nun Juanita , küsse nüch ..Ich verspreche" es Ihnen ." ^ ^ cijj€ t

es mit den Armen und schluchzte nun selbst lau

— zum letztenmal — ach, du warst ja dw ^
Blüte in meinem Leben — du hast mich 9^^ .

weiß es, weine nicht — weine nicht . - -
Er riß das Mädchen leidenschaftlich an J . *

es mn oen Armen uno ,unnu;zre nun \w*etir
ließ er sie plötzlich mit heftiger Beivegung ^

„Es kommt wieoer — helfen Sie mir p
— nein, nein, ich will noch nicht sterben — ^
nicht sterben - '*

(Fortsetzunĝ

Wie sich nachher
Um den Reichskanz

Helberg geschasst. T
, (8Ut  verlaufen. De,
^ . Temperatur geht"lz - -

^ Mt nach der Operat,
^ tẑ gischen' Nachbehan
^ .?^ rständnis t>cr i

>^ en. Ex ist in gutEI ist IN gut

'Aĥ llUachmsttag erkläoperiert hat,
; Der Reich

seine
9 des Reichskanzler



»L * J»r treiben. y
bse ' tt'd Äal° h-

ii x»

" w e lÄn ^ "'Wegen
>benc hichS
verantworten̂ ^

jHeppenheim. (T ie Einweihung des Rat-
Anbaues .) Das im Jahre 1551 erbaute Rathaus
! ien letzten Wvchen einer gründlichen Renovierung
Pn worden . Die Renovierungsarbeiten an dem schöne-!
Mcebau wurden von Stadtbaumeister Wititer ge-
/ °r bei dem feierlichen Akt der Einweihung am Sams-
1 Schlüssel Bürgermeister Schissers übergab . Zu der
Me sich eine ganze Anzahl von staatlichen und stadu-

Mhördenvertretern eingefunden . In der Halle £>e»
M hielt Bürgermeister Schiffers die Festansprache.
Porten der Begrüßung sprach er den Dank Heppen-

denen aus , die an dem schönen Werk mitgeholfen
. „ „ fl™ Schluß gab er einen geschichtlichen Ueberblick

»igten das ~ ^ k  Entwickelung Heppenheims und seines Rathauses,
digen, P ^ sj/dkil Mgte eine Besichtigung der Jnnenräume , wobei sich
cht verurtet» ^Reilnehmer in das Goldene Buch der Stadt eintrugen,

zwei % bet  hessischen Regierung sprach sodann Mimsterial-
300Dr °U L - Dr. ^ 0 ' Glückwünsche aus . Es folgten Land¬

ein Delp , Rcgicrungsrat Schäfer , Oberbürger-

m
»on
r .)

d- « °- e, ®tiw ' iJ ' g' is ' 11-
fche dem

gcnden -3^

i er
im

der

(Landesversammlung des Hes-
'!« Evau ' geli scheu Bundes .) Die Landesver-

-.b-Eg des Hessischen Evangelischen Bundes findet voni
.r Lagn WO August hier statt. In der Mitgliederversammliuig
Fischesterbc"^ >̂Bundesdirektor Dr . Fahrenhorst (Berlin) und SuPc-

ischluche» Oberkirchenrat Dr . Müller (Darmstadt) sprechen,
nt in demö i. i( ^rvß -umstadt. (Reit - und Fahrturnie rh So-

A der „Reit - und Fahrverein des vorderen Öden-
^ „Inti  f bie  Ausschreibungen zu seinem Turnier , das am

, Die H ben 4. August , in Groß -Umstadt stattfindet , heraus,
uicbeat $ öllCl:ji Schreibungen enthalten einen Wettkampf der Reiter-
.kommen, uMsi, ? . ferner drei Gespannprnfungen (Untergruppen nach
-st dem Mlieilung ) und ein Jagdspringen für Rettervercine.
valtung hat und der Reichswehr ist Gelegenheit gegeben, in

i Dressurprüfung und in einem Gruppenspringen zu
Stci " s,,. '" 'hr Können zu zeigen. Ncnnungsschluß 25. Juli.

Lohrh'ZVvftri: de»' V. Gelnhausen . (S ommertagung  d e s K u r-
nen ZnfaÜ e n L a n d b u n d e s.) Um ihren Mitgliedern nu
v inaere« E , « en Süden eine engere Fühlungnahme mit der
m» m eine IL 'iationsleitiitig zu vermitteln , hielten der Kurhessische
? Es sind kM Mid und die Kurhessische Jungbauernschaft am Sams-

unter der ^ ' bSonntag im benachbarten Hailer eine von ^Ertraueii !..-
Mw von ^ der beiden Organisationen und zahlreichen Ange-
Ilicy ft des Nährstandes aus den Kreisen Hanau , Gelnhausen,

. esse" Mrn und Gersfeld besuchte Sommertagung ab. Eine
~ Verb?? Mchaftliche Beratung des Vorstandes beider Organ l-

•) r (rf ..«crit i>, J 1 leitete die Tagung ein . Bei der am Samstag siati-
idelskaMM 0ja< ~ r‘- -r- c"" *>— ®^«»aTini « rw.p *«« akademischen Feier sprach für die Kreisbamrn-
' mrrr>- Elnhausen deren Vorsitzender Schmidt (Oberlotzbach-
wsttagnng " ^ .ftwens des Kurhessischen Landbundes dessen 1. Vor¬
nwesen E ft-Eft Nägel (Crumbach ). Am Sonntagvormittag fand tn
m Eintressft si « z am Gefallenendenkmal ein Feldgottesdienst und eine
t, so daß hz„keiHunde für die Kriegsopfer statt , bei der der -1. Vor-
- ^ besch'- E Fenner (Obergrenzebach )) eine Ansprache hielt . Näch¬

st .begann die Hauptversammlung mit einer Begru-r*t '? begann die Hauptveriammlung mit einer ^ rgru-
»assauiMjl,  Sprache des KreisbauernschaftsvorsitzendenSchmid

„nächst

nÄ8K-rn ausret^ -
m «Ä
andverstchft^
sein.

sanstalt dî j
hiedes ne Eier umgesetzt yam. >».-
.bernehmM ^ ftichaft Kurhessens sprach der 1. Vorsitzende, Landwirt
send bc

" ' ^ ^  fhtv »̂ c *. --L-*- ° ayt uex *-
r Schutzzölle, die e

»iartoffeln , Geflügel u ..^ --
Ueber die Auswirkung des land-

,insichtlich der Eierverwevtung
:g. Sie betonte , dc
i beiden letzten Mo

chiedes neu "jĝ M Eier "timgesetzt habe . Als Vertreter der Jung

IMU ^novundes, von Syvcl . Er sprach nach eingehender

andverstm̂ M r Genossenschaftswesens hinsichtlich
sein. von der Malsburg . Sie betonte daß die Kur-

sanstalt d uB Eierverwertung in den beiden letzten Monaten Willem
hiedes neu «aid pO Eier umaesetzt

",  S 11
gestalteit

i»e

denen

Das Schlußwort der Veranstaltung hatte Guts-
^ud Landtagsabgeordneter Justi.

"Lîer Reichskanzler schwer erkrankt.
>ar, ^ ' ^ ctaüon an der Gallenblase. — Der Zustand ernst.

Cll! ^ S  aus Bad Mergentheim,  wo Reichskanzler
Mn Al ü l l e r zur Kur weilte , berichtet wird , ist er Plötz-

einer fieberhaften eitrigen Gallenblasen -Entzundung
At1 tfv Die Aerzte rieten dem Reichskanzler , sich sofort

aber ^ Operation in Heidelberg zu unterziehen.
vMetl''z Operation , die am Samstag nachmittag 5 Uhr in
Javcti, % ( . :C3 dorgenommen wurde , zeigte sich an der Gallcn --

> ifü®Durchslußstellein di- Bauchhöhle. Die Operation
, Schwecĥ h, . "lausen , trotzdem wird der Zustand des Kranken als
at es M- K -- >ichnct.
n werde- , nt Dkontagvormittag K10 Uhr war der Zustand des
ich 1 ,h "ll5 ftHölers immer noch ernst, aber den Umständen ent--

frei , UN-t . .- befriedigend . Da der Kanzler von Mergentheim aus
dem S »d ' p -ZMfte bisher weiter erledigte , wird seine Vertretung der
Träne » <!w > Zt . in Berlin weilende Reichsminister, Retchswehr-

®tocttct,  übernehmen.

Ein tausendjähriges Boot im Moor gefunden.
Schwerin, 23. Juli . Auf der Feldmark des zwischen

Schwerin und Ludwigslust in Mecklenbtirg gelegenen Dorfes
Fahrbinde wurde von dem Gutsbesitzer Güßmar ein gut¬
erhaltenes uraltes Boot aus dem Moor zutage gefordert . Es
ist etwa vier Meter lang und aus einem einzigen Etchenjtamm
ausgeltauen . Das Holz ist durch die jahrhundertelange Ein¬
wirkung der Moorsäure schwarz gefärbt . In der Mitte sind
in die Bordwände rechteckige Einschnitte hineingehauen . An¬
scheinend sind hier Planken eingepackt gewesen, die den Ein¬
baum mit seinen AnsleLern verbanden . Da der Fund unter
dcnt über einen Meter tiefen, recht festen Moorboden ans dem
darunterliegenden Mineralboden ruhte , muß das Alter des
Einbaumes auf mindestens 1000 Jahre geschätzt Werder,.

Autounglück.
Tangerhütte , 23. Juli . Auf denl Wege von Brugstall bei

Dolle fuhr ein Omnibus in den Graben und stürzte um . Der
Wagen war mit 14 Personen besetzt, von denen acht zum Teil
schwer verletzt wurden . Die Verletzten mußten dem K̂ranken¬
haus Wolmirstedt zugeführt werden . Der Wagenführer zog
sich leichtere Verletzungen zu und entfernte sich von der Un>
sallstelle, ohne bisher wieder zum Vorschein gekommen zu sem.

Schwere Schiffskatastrophe.
Tokio,  23 . Juli . Vor der Küste von Schantunq stießer

ein japanischer und ein chinesischer Dampfer zusammen. Letztere,
sank. 00 Fahrgäste sind ertrunken, 120 konnten gerettet werden.

llnwettermeldungen.
Eine Windhose über Holstein.

Wie aus H a m b u r g gemeldet wird , bildete sich am
Sonntagabend im Zusammenhang mit den plötzlich auskom¬
menden Gewittern über der Uuterelbe eine W i n d h o s e , die
in nordöstlicher Richtung landeinwärts zog und in ihrem Kern
sowie in ihren Ausläufern mancherlei Zerstörungen anrich¬
tete . Auf ihrem Wege durch die Wilstermarsch und weiter über
Hoh'enaspe nach Schenefeld wurde namentlich auf den Ge¬
treidefeldern  starker Schaden angerichtet.

Das Getreide wurde niedergeschlagen und Obstbäume
sowie andere Bäume durch die Gewalt des Sturmes vielfach
entwurzelt und zum Teil aus dem Erdboden herausgedreht.
In Wilster wurde das Dach der im vorigen Jahre neu erbau¬
ten Genosscnschasts-Mahlerei abgedeckt und eine größere
Strecke durch die Luft getragen. Ein mit Personen vollbesetz¬
tes Fuhrwerk wurde umgewcht und in den Straßengraben
geschleudert. Die Insassen kamen jedoch mit dem Schrecken
davon. In Hohcnaspc wurde eine 70jährige riesenhafte Linde
enttvurzelt. Die größte Wirkuno hatte die Windhose in der
Gegend von Schencseld. Hier schlug der Blitz in die Kirche
ein, zündete jedoch nicht, aber die Hälfte des Daches stürzte
nach außen herab. ^ r or  ,

Auch in der Gegend von Itzehoe  wurde durch Aus¬
läufer der Windhose beträchtlicher Schaden , namentlich aus
den Fluren , angerichtet , zumal der Sturm von heftigen Regen-
fällen begleitet war . Gewitter , Hagelschlag und Sturm haben
in ganz Holstein mehr oder minder großen Schaden ange-
richlet, vor allem auf den Getreidefeldern.

Eine Dorfkirche vollständig niedergebrannt.
In dem Dorfe Bernloch  im Oberamtsbezirk Mün-

singen ist in der Nacht die Kirche vollständig nieder-
gebrannt.  Das Feuer ist unmittelbar über der Orgel
zum Ansbruch gekommen und hatte in kürzester Zeit auf den
Dachstuhl und den Kirchturm übergegrisfen.

Die Löscharbciten der aus der Nachbarschaft hcrbcigeeil-
ten Feuerwehren waren vergeblich, so daß gegen Mitternacht
der Turm unter lautem Krachen in sich zusammenstürzte. Als
Brandursache wird Kurzschluß oder Blitzschlag vermutet, da
kurz zuvor ein heftiges Gewitter über die Gegend hinwegzog.

Gemackl„it-
cagte

Ec If * ,rs *Ä
U Auf dem Wege der Besferung.

$  % bet  die Erkrankung des Reichskanzlers werden von zu
Seite folgende Mitteilungen gemacht: Als der ReichsIvcgenve yjuueimHyeu -----

6." nen akuten Anfall erlitt , hielt der behandelnde Arzt
Ä leitender Arzt des Kurhauses Mergentheim , es

Vo ^ ig, auswärtige Fachleute hinzuzuziehen . Er
«r noch k 4 daß eine sofortige Operation erfolgen müsse und
wck ein< sf ^ PZ ' tiative ist es zuzuschreiben , daß die Operation

es V *' \ ; b,e, wie sich nachher herausstellte , unbedingt erforder-

c ' sichAeN H S " ~: niî S
Kindft
neinew

'wQy' ‘vii . UV‘M-/Vv*’ ' O -4 ' —°
den Reichskanzler am Leben zu erhalten.

irf Reichskanzler wurde mittels Eiscnbahnkraftwngen
>,f?b°lberg geschasst. Die Operation dauerte 20 Minuten.
P .Nlt verlauft «. Der Befund am Montag morgen ist
^ . Temperatur geht zurück. Die Gattin des Reichs-

!tzu«S
folg

l)

a«v«w. —.v — — - -
k m nach der Operation in Heidelberg emgetrossen. Nach
) Maischen Nachbehandlung wird der Reichskanzler mit
'ij,'"derst8ndnis der Aerzte nach Mergentheim wieder
\  Er ist in guter Stimmung.
-dgnachmstlag erklärle Geh .-Rai E n d e r l e n , der den
^Hzler operiert hat , das Befinden des Patienten ft,
W . Der Reichspräsident  hat durch Staats,

e t fen e r seine besten Wünsche für die baldigt
T des Reichskanzlers aussprechen lassen.

Reichswährung und Reichsfinanzen.
Aus dem Bericht des Reparationsagenten.

Aus dem Bericht des Reparationsagenten Par ke r
Gilbert  über die deutsche Wirtschafts - und Finanzlage sind
einige Feststellungen von besonderem Interesse , lieber die
R e i chs b a n k sagt der Agent , daß sie d,e Wahrung fest er¬
halten habe.

Es sei eine Wertverminderung des Zahlungsmittels nicht
zu befürchten. Dir Art und Weise, in der die Rcichsbanl dre
Belastungsprobe durchgchalten habe, bedeute eine Bürgschaft
für die unbedingte Wertbeständigkeitdes deutschen Zahlungs-
rnittcls. . , „ , . r .

Aus dem Bericht des E , s e n b a h n k o nr in i s s a r s
erwähnt Gilbert die Ausführungen , wonach das Gleichgewicht
inr äiushalt der Reichsbahn durch strenge Sparsamkeit auf¬
recht erhalten werden könne, da die Ansätze Raum zu irgend¬
welchen weiteren Ausgaben nicht mehr zuließeii . Die For¬
derungen der Eisenbahner schienen somit Schwierigkeiten z,i
ergeben . „ , .

Sehr ausführlich behandelt der Reparationsagent sodann
den deutchenHaushalt.  Er betont , daß der kennzeich¬
nende Zug des deutschen Haushalts auch weiterhin d,e große
Ergiebigkeit der Einnahmen und gleichzeitig das ständig stei¬
gende Niveau der Ausgaben fei. Jedoch hätten die steigenden
Ansaaben bei dem Reich und den Ländern  die Reserven
aufaezehrt und Anleiheaufnahmen in großem Umfange not¬
wendig getnacht . Das gleiche gelte wohl auch für die Ge-
me indem  Die aufgetretenen Kasse,ischwierigkeiten des
Reiches hätten infolge ihrer Zuspitzung störende Wirkungen
auf die Kreditmärkte und die Wirtschaft als Ganzes ausgeubt.
Jedoch hätten sie gleichzeitig dein in der Ausarbeitung befind¬
lichen Plan einer Finanzreform einen bedeutenden Antrieb
erteilt . Das Steigen der Ausgaben fei, abgesehen von der
Reparationsbelastung , in den letzten fünf Jahren durch Lasten
und Verbindlichkeiten in Gestalt innerer Ausgleichung oder
Abgeltung der aus Krieg öder Inflation entstandenen Ver¬
pflichtungen zurückzuführen . '

Infolge der Uebernahme verschiedener Ausgabelasten sei
aus einem bedeutenden Ucbcrschuß im Lause der Jahre ein
erheblicher Fehlbetrag im Rcichshaushalt geworden, so habe
1928 einen Fehlbetrag von 859 Millionen ergeben. Auch für
das Jahr 1929/30 seien in dieser Hinsicht noch Schwierigkeiten
zu erwarten. Die sich ergebende Gesamtbelastung sei schwer,
aber wenigstens wisse das Reich nunmehr, welchen Verpflich¬
tungen es zu genügen habe. Es könne dementsprechend seine
Haushaltspläne aufstellen.

Der Ausgang des Papstes.
Ter Papst nimmt am 25. Juli an einer Prozession teil.

Wie aus R o in gemeldet wird , wird die Teilnahme de»
Papstes an der großen Prozession am 2o. ^ nli nunmehr durch
den Kardinalvikar Pompilo amtlich mitgeteilt.

Ter Papst, so heißt es in der Bekanntgabe, wird nach Be,-
leaunq jenes bedauerlichen Standes der Dmgê der ihn lahr -
lana im Vatikan eingeschlossen hielt, am 25. Juli zum erste«
Masi die Vatikanbasilikaverlassen und das Heilige Sakrament
des Altares einhertragen. Er wird das Sakrament trage», um
noch einmal daran zu erinnern , daß d,e Sache der -Mrche und
die Sache des Papstes voll und ganz die Sache Gottes se> und
um zu zeigen, daß er ganzes Vertrauen m ^ csu hat.

diesem sinsammenhang sei daran erinnert , daß der
Papst auch diesmal noch nicht italienisches Gebiet ^ treten
werde denn die Prozession wird sich lediglich über den PcterS-
Plab und durch die Kolonnaden bewegen. Die Vorbereitungen
m der Prozession sind bereits in vollem Gange . So sind zum
Beispiel um den Peters -Platz niedrige Bretterzäune gezogen
worden , innerhalb deren sich der feierliche Zug ungestört ^ ,
weaen kann . Inzwischen beginnen sich auch die italienischen
und ausländischen katholischen- Seminaristen tn Rom emzu-
finden , etwa 5000 an der Zahl , die zu einer Tagung zusam-
Mnkommen und sich an der großen Prozession des - o. ^ m>
beteiligen werden.

v-ianau , 23. Juli . Am Ortsausgang von Langenselbott
ereignete sich am Sonntagabend ein Zufanimenstotz zwifche»
einem Hamburger Verkehrs -Autobus und einem Perfonenautü
eines Langenselbolder Besitzers . Der Autobus , der sich, mit
Mitgliedern eines Gesangvereins aus Obererle,wach auf der
Rückfahrt vom Sängerfest in Somborn befand , wurde von
dein entacoenkominenden Personenauto in die Flanke gefaßt.
Infolge Versagens der Steuerung durch die Wucht des Anpralls
landete das schwere Gefährt , das erhebliche Beschädigungen
davongetragen hat , mit feinem vorderen Teil im Straßen - ^
araben . Dabei wurden von den Insassen sieben Fraueii ver¬
letzt, die in der Hauptsache Prellungen und Schnittverletzungen
davontrngen . Der Lenker des Personenautos mußte in ein
anliegendes Haus flüchten, da die erregten Insassen ,des Auto-
bus tätlich gegen ihn Vorgehen wollten . Landiagere , und
Polizeibeamten stellten die Ruhe wieder her . Das Personen-
auto wurde gleichfalls erheblich beschädigt.

Drei Personen beim Baden ertrunken.
Danzig, 23. Juli . Ein furchtbares Unglück hat sich in

Danzig ereignet . Die Arbeiter Johannes Klinfki , 19 Hahre
alt , und die Brüder Helmut und Alfred Klatt , 15 und 17
Jahre alt , alle drei aus Daiizig -Ohra , badeten , nt der Mott-
lau . Klinfki und Alfred Klatt wagten sich zu weit m die Mitte
des Flusses und verloren plötzlich den Boden unter den Fußen.

1 Helmut Klatt eilte den Bedrängten zu Hilfe . Es gelang ,hm
aber nicht, seine Freunde zu retten , die ertranken . Auch tt
konnte nur als Leiche geborgen werden.

Ein Mord na» sieben Zähren anfgellSrt.
Das Geständnis des Wilderers aus dem Sterbebett.

In den Vogelsbergwaldungen in der Nähe des ober-
hessischen Ortes Wenings war im Monat Juli 1922 der be¬
jahrte Förster Maul  aus dem vorgenamiten Orte in seinem
Revier mit einer Schußverletzuna tot aufgefunden worden;
obgleich man annahm und auch alle Anzeichen dafür sprachen,
daß man es mit der Tat eines Wilderers zu tun hatte , war
es seither trotz unablässiger Nachforschungen mcht gelungen,
den Täter zu ermitteln . '

Bor wenigen Wochen nun — Ende Juni dieses Jahres —
traf der in Weilers (Kreis Gelnhausen ) stationierte Revier¬
förster Sroka des Fürsten von , Jsenburg -Wächtersbach rn
seinem Revier einen Mann , der einen , Rehbock nachging und,
als er den Wilderer stellte, das Gewehr auf ihn anlegte . Der
Revierförster kam ihm zuvor und verletzte den Wilddieb erheb¬
lich durch einen Schulterschuß.

Im Wächtersbacher Gesängnis gab der Verletzte an, mit
dem Maurer Karl Kipper aus Obcrsecmen, Kreis Schotte«,
identisch zu sein, auf dcsftn Konto eine ganze Reihe schwerer
Wilddiebereienkamen, und der auch in der Nähe des Kreis-
ortes Oberreichenbach ein Diebeslagcr im Walde unterhalten
7,alte.

Kipper , 28 Jahre alt und als arbeitsscheuer Mensch be-
kannt , erlag nunmehr in den letzten Tagen den durch den
Schuß des Försters erlittenen Verlc' tznngeii und gestand auf
seinem Sterbebett , seinerzeit den Förster Maul , erschossen zu
haben . Der Wilderer hat , wie noch berichtet wird , bei seinen
Strcifzügen meist eine Försteruniform getragen ; man fand r
feiner Behausung mehrere solcher Uniformen vor.

Schweres Auiounglück.
Zwei Tote, drei Schwerverletzte.

Ein schweres Autounglück ereignete sich in Ojsenbach
auf der Mainstraße ,n de"m Augenblick, als ein in Richtung
nach Bürgel fahrendes Auto mit fünf Insassen einen , Stra-
ßenbahnwagen überholen wollte . Der Chauffeur übersah
dabei wahrscheinlich einen entgegenkommenden Straßenbahn¬
wagen und fuhr mit großer Heftigkeit auf diesen auf.

Beide Fahrzeuge wurden stark beschädigt und sämtliche
Insassen schwer verletzt; von ihnen sind zwei bereits gestorben.
Die Verletzten wurden in das Städtische Krankenhaus trans»
portiert. Der Straßenbahnwagcnführcr trug einen Nerven¬
schock davon. Wie wir hören, soll es sich um eine Schwarz¬
fahrt gehandelt haben. ^

Aufdeckung einer Mdchenhandels-Organisallon.
32 Personen verhaftet.

polnischen und deut-
- an iveitverztveigten

3— dessen Zentrale in
Eosnöwitz und Bendzin lag und deren Beziehungen bis nach
Deutschland , Frankreich , Belgien und sogar nach Brasil, ««
reichten. Das Geschäft beruhte hauptsächlich auf Lieferung von

Y- y“ c .. nnOiv >n^*XjivfT:»nuCör l »1iX / ntfft
„lebender Ware " für die ausländischen Freudenhäuser und am
auf dem Schmuggel von polnischen Militärpflichtigen , die sn
dem Militärdienst entziehen wollten . Die ahnungsloftn jungen
Mädchen im Alter von 15 bis 25 Jahren , denen bestbezahli«
Stellungen im Auslande verjprochen wurden , sind zunächst ubef
die Grenze und dann mit Autos meistens nachts quer durch
Deutichland nach Frankreich und Belgien transportiert war»



den , nachdem man den armen Opfern noch die letzten Erspar,
nisse „zur Deckung der Unkosten" abgenommen hatte.

Ein solcher Transport von jungen Mädchen und Militär-
Pflichtigen wurde rechtzeitig festgchalten, doch lögt sich nicht
feststellcn, wieviel derartiger Transporte bisher stattgefunden
haben . Insgesamt wurden bisher 32 Personen aus Bendzin
und Sosnowitz und verschiedene Helfer aus Beuthen , die mit
Bcrkchrskarten die Grenze überschreiten durften , verhaftet.
Weitere Verhaftungen stehen bevor, da die Untersuchung noch
nicht endgültig abgeschlossenist.

Wassersnot in Indien.

Mfutfmnun«.

Viele Tote . — Schwere Schäden.
Aus dem Ueberschwemmungsgebiet von Sind  werden

nach Bombayer Meldungen weitere schwere Schäden mit¬
geteilt . Die Zahl der Toten ist inzwischen auf 30 gestiegen;
doch glaubt man , daß sie hiermit noch keineswegs den höchsten
Punkt erreicht hat . An verschiedenen Stellen sind in den
letzten 24 Stunden zwischen einem viertel und einem halben
Meter Regen niedergegangen . -Verschiedene Orte stehen knie¬
tief unter Wasser, so daß jeder Verkehr unterbunden ist.

Aus Haiderabad wird gemeldet, daß die Zahl der Toten
auf 30 gestiegen ist und der Schaden mit etwa 20 Millionen
Mark anzusetzen ist. In Shikarpnr allein sind 200 Häuser
zusammengestürzt . Der Verlust an Vieh ist besonders groß.
Auch haben die Felder schwer gelitten.

Nach Meldungen aus Lahore ist ein mit 100 Personen
besetztes Boot auf dem Chanabfluß bei Chiniot int Punjab-
gebiet (nördliches Vorderindien ) in einen Wirbelwind geraten.
Das Boot schlug um . Von den Insassen konnten nur 35 Per.
sonen gerettet werden , die übrigen 05 werden vermißt und
müssen als ertrunken angesehen werden . Eine strenge Unter¬
suchung des Unglücks ist eingelcitct.

Moskau , 23. Juli . Am Sonntag herrschte eine starke
Me , dre zu einzelnen Todesfällen geführt hat . Nach der amt-
Ilchen Mitteilung der Moskauer Miliz sind in Moskau beim
Baden in dem Moskwa -Fluß 16 Personen ertrunken . Aus
anderen Städten Rußlands werden ebenfalls Todesfälle beim
Baden gemeldet . Im ganzen sind am Sonntag über 40 Per¬
sonen berm Baden umgekommen. -m

Der russische Generalkonsul in Charbin freigelassen.
.̂ okio, 23. Juli . Die chinesischen Behörden haben den

russischen Generalkonsul in Charbin , Melnikow , nunmehr
f r e i g e l a s se n und nach Dairen abgeschoben. Melnikow

''wird sofort nach Moskau Weiterreisen , um der Sowjetregicrung
mündlich Bericht über die politische Lage zu erstatten . — 800
russische Angestellte der chinesischen Ostbahn haben den Dienst
gekündigt . Die chinesische Verwaltung erklärte , diese Kündigung
str als Streik aufzusassen. Jeder Streik werde aber mit dem
Tode bestraft.

Dienstag , den 23. Juli.
6.30: Morgengymnastik. Anschl.: Wetterbericht u. Zeitangabe.

18.30;. Schallplattenkonzert : Alte Bekannte. 15.16—15.45: Stunde
der Jugend . 15.55—16.05: Hausfrauendienst . 16.15—18.00: Kon¬
zert des Rundfunkorchesters. 18—18.30: Lesestunde. 18.55—19.15:
Bon Kassel: „Das Kind in der Handschrift", Bortrag von Heinrich
Klauß . 19.36—19.55: „Wo uns der Schuh drückt", Interviews
mit Jedermann . 19.55—20.16: Von Stuttgart : Die Glocken von
Corneville, Komische Oper in drei Akten. 0.30—1.20: Nachtkonzcrl.

Mittwoch, den 24. Juli.
6.30: Morgengymnastik. Anschl.: Wetterbericht ». Zeitangabe.

13.15: Schallplattenkonzert : Buntes Programm . 15.15—15.45:
Stunde der Jugend . 15.55—16.05: Hanssranendienst . 16.15—18.00:
Bon Stuttgart : Konzert des Rundfunkorchesters. 18.10—18.30:
Bücherstunde. 18.30—18.45: Bon Kassel: Fünfzehn Minuten Rat¬
schläge für Mutter und Kind. 18.45—19.05: „Fansts letzte Illusion,
Tod und Grablegung im 5. Akt von Goethes Faust II", Vortrag
von Pfarrer Clemens Taesler . 19.05—19.25: „Die Wiener Genesis
und ihre Wirkungen auf die kunsthistorische Forschung", Bortrag
von Alfred Conradt . 19.45—20.00: Senckenberg-Vicrtelstunde.
20—22.10: Von München: „Mädi ", Operette in drei Akten.

Donnerstag , den 25. Juli.
6.30: Morgcngylnnastik. Anschl.: Wetterbericht u. Zeitangabe.

12.30: Schallplattenkonzert : Instrumental -Terzett Frcundorser.
15.15—15.45: Stunde der Jugend . 15.55—16.05: Hausfrauen-
dienst. 16.16—18.00: Konzert des Rundfunkorchesters. 18.10—18.30:
Lesestunde. 18.55—19.15: „Reise nach Rußland ", Vortrag von
Wilhelm Kahl. 19.15—19.45: Von Kassel: Hans Franck, Vorlesung
ans eigenen Werken. 19.45—20.15: Stunde der Frankfurter
Zeitung . 20.16—22.15: Die Lnftkutsche, Rundfunk -Kabarett . 22.15
bis 23.15: Von Kassel: Unterbaltnnaskomert d. Rundfunkorchesters.

AMWeAMMlichmm der Stidk Mütim
Abschrift.

Vierte Verordnung über die Lockerung der Wohnungs-
zwangswtrtschaft vom 29 . Mai 1929.

Auf Erund der §§ 1 und 10 des Wohnungsgesetzes vom
26 . Juli 1923 Reichsgesetzblatt 1. S . 754 wird folgendes
angeordnet.

8 1
§ 1 der Verordnung über die Lockerung der Wobnungs-

zwangswirtschaft vom 11. November 1926 (Eesetzsamml.
<5. 300 ) erhält folgende Fassung:

Auf Wohnungen mit einer Jahresfriedensmiete von
a ) 2400 M . und mehr in Berlin,
b) 1900 M . und mehr in den übrigen Orten der Sonderklasse,
c) 1400 M . und mehr in den Orten der Ortsklasse A,
d) 1000 M . und mehr in den Orten der Ortsklasse B,
e) 600 M . und mehr in den Orten der Ortsklasse C,
f) 400 M . und mehr in den Orten der Ortsklasse D,

finden die Vorschriften des Wohnungsmangdö ^^ ch

Lo-keru^

Ausnahme der §§ 2 und 8 keine Anwenou »»,
im Falle des § 8 die Genehmigung der bete" »
meindebehörden nicht erforderlich.

8 2
8 5 der Dritten Verordnung über die 2^ 7 M

Wohnungszwangswirtschaft vom 13. Oktober l J-
samml . S . 195 ) erhält folgende Fassung : sin ««

Als Gemeinden ohne Wohnungsmangel im
ser Verordnung gelten : ^

a ) die Gemeinden (Stadtgemeinden , Lanog
Eutsbezirke ) mit weniger als 8000 Einwohnern,^

b) im übrigen die von der Aufsichtsbehörde a i
oder nach Anhörung der zuständigen EemeiNv ^
bezeichneten Gemeinden (Stadtgemeinden , Landg
Gutsbezirke ).

8 3 . ffjflji,
| s Diese Verordnung tritt am 1. Juli 1929 in

Berlin , den 29. Mai 1929.
Der Preußische Minister für VottswoY

gez. Unterschrift.

Dienstags,
Verlag , ver,

kelefon k»S. Geschäfts

2. B . Nr. 1829.

Berlin , den 29.
W . 8. Leipzig " St™

Der Preußische Minisier
für Volkswohlfahrt.

2. V. Nr. 1829.
Abschrift übersende ich zur gefl . KenntnisnahV^
Die Verordnung wird in der Preußischen E>e> H

^5Mi Miner 86

lung veröffentlicht.
Wegen der Einschränkung der . übet 9 u

Verordnung nicht mehr anders be

Ver.-^ S
',] Streit . An und s

ich auf meinen Runderlaß vom 8. Dez . 1926  3 . < JV' «l : in Paris haben die Fi
Bezug . die Reparationszahl

Überdruckexemplare für die Landräte und o 1" Mn müssen nun die Re,
beigefügt . ... Ä } nehmen . Das sollt

In Vertretung gez. Unterschuß Wichst bald zusammentr
An die Herren Regierungspräsidenten - ^ l ^ chverständigen ansc
den Herrn Verbandspräsidenten in Ost . JstPlan " " — bereits au
den Herrn Oberpräsidenten in Charlo "rr m  s ‘:* “

Bewirtschaftung des Beamtenwohnraums vom Unwürdig der groß«
.Gegenstandes— unw
V , - -

(Eesetzsamml . S . 65 ) durch § 1 der Vierten ~
über die Lockerung der Wohnungszwangswirtiawt.
- < . .. . ... . . .. - - - - - ~ 1926 2. ‘ ’

t Wiuens gc;

So . Menbe Setortnun » wild jerSffentM >Ä “ fSdhÄ

Llllwürdi
£11 kann den nun schon
Tagungsort der

soll. Wenn die in L
Men Willens geivestn

Aberhingewiesen , daß mit Veröffentlichung alle hjnf! Antreten ' können
den Magistrat auf Zuweisung einer Wohnung |t„. Wen £önncn -
werden , da fernerhin dem Magistrat -Wohnungs « . ,
gesetzliche Handhabe fehlt , über freiwerdende . ek» ^ e
zu verfügen . Es wird jedoch von den Veriniede „ !§lU
tct , vak sie hei iHertmefunn nun fretmerhenben I* V : 9. «V.1«.daß sie bei Vermietung von freiwerdenden ^ k Negierung erklärest lief
in aller erster Linie Hochheimer Wohnungsiuw - -
berücksichtigen.

Hochheim a . M ., den 12. Juli 1929.
Der Magistrat : I . V.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem uns so schwer getroffe¬
nen Verluste meiner lieben Frau , und
guten Mutter Frau

Elisabeth Kretz
geh. Treber

sprechen wir hiermit allen Verwandten,
Freunden u. Bekannten unseren innigsten
Dank aus . “Besonderen Dank den ehrw.
Schwestern vom St. Elisabethen -Kranken¬
haus , der Jahresklasse 1900 und allen- die
ihr hilfsberereit zur Seite standen.
Im Namen der tieftrauernd Hinterbliebenen

Heinrich Kretz und Kind
Hochheim, den 21. Juli 1929

Emmacfjgurken
empfiehlt
Peter Sack, Gartenbaubetrieb

Damen-Fahrrad
noch gut erhalten , zu verkaufen . Näheres in
der Geschäftsstelle Maffenheimerstraste Nr . 28.

Sensationelle praktische Neuheit!

iocften-
Kamm mit Doppelwellenzähnuag

ge*. getcfa.

Onduliert ohne Behelfe kurze und lange Haare 'hur
lurch einfaches Kämmen . Solid und unverwüstlich.
Unentbehrlich für jede Dame . Sie ersparen die Aus¬
gaben für das Ondulieren beim Friseur und haben immer
«chön gelocktes Haar . Preü pro Stück nur Rmk . Z.SO.
Versand gegen Einsendung des Betrages in Briefmarken
»der gegen Nachnahme . Bestellen Sie sofort bei Firma
E. Choiiner , WienVIII , Lerchenfelderstr . 34
Hunderte von Dankschreiben  Hegen auf.

0 « Haben, weil die lic
K Amt angetreten Hatt-
. Dt könne, hat Deutsch!
i., und sich mit Londm
?rich. Die französische
' « ine - •

Für die überaus zahlreichen und wohltuenden Beweise aufrichtiger
Teilnahme an dem Heimgänge meiner geliebten Frau , der guten Mutter meines
Kindes , sowie für die schönen Kranzspenden sage ich Allen meinen

tiefgefühlten Dank,
insbesondere den Angestellten , den Arbeitern und Arbeiterinnen der Firma
Peter Boiler G. m. b. H., sowie der Jahresklasse 1889.

Namen Hinterbliebenen

Hochheim

—en Umständen nack
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, erklärte sich Teutschll
London fest. Als fi
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legen. Ansge
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^ Reparationsfrage P
. Atmosphäre Brüssels?
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Deutschland
die bekan:bii,5°nferenz,

tfrl0) verschoben, werden
ausgesprochen und

öfusstl als Konstrenzo
Taktik, Deutst

. ". die  ihm durchaus
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en.
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hinausschieben ! T
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kennt, wird der aan
Spiel . Das Gau

kvmnssMi als Eebeasfrende
Von Paul Jsenfels
Dieser wunderhübsche große Bilderband bringt ^ 72
künstlerische neue Naturaufnahmen,
zücken Aller Hervorrufen!
Preis geh. Rm . 5.50, Schw. Fr . 7.—, in Halbleinen Rm . 7.—
Schw. Fr . 8.75.

Neu!
Im monatelangen Mühen wurde non Paul Jsenfels das
ganze frischfröhlidie Leben und Treiben einer bekannten
Eymnastilschule am Meer auf die Platte gebannt . Eine
nie gesehene Bilderreihe der Schönheit und des Frohsinns , in
Licht, Sonne u. Freiheit getaucht. Die durchweg ganz neuen
Bilder werden nur in diesem Buche gezeigt. Paul Jsenfels ist
durch seine Körperkultur -Vorträge überall bekannt u. beliebt.

(Verlag Dieck & Co , Stuttgart)
Zu beziehen durch: H. Dreisbach, Flörsheim a. M.

h 'fe1).für den fachliche,
^ichließsich doch irgeui

ohne Spesen -Zuschlag vermittelt.
. Das Publikum hat nur nötig,
die kleinen Anzeigen bei uns ab¬
zugeben und die Gebühren zu
entrichten. Die Anzeigenpreise
des „Daheim " sind im Vergleich
zur hohen, über ganz Deutschland
gehenden Auflage und der zuver¬
lässigen Jnseratwirkung niedrig,
sie betragen gegenwärtig nur 80
Pfg . für die Zeile (— 7 Silben)
bei Stellen -Angeboten und nur
70 Pfg . bei Stellen -Eesuchen.

Wir empfehlen, die Anzeigen
frühzeitig auszugeben.

Die Geschäftsstelle:
Verlag H. Dreisbach, Flörsheim.
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